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Unsicherhei hıinter starken orten Während sıch jedoch Rom In den sıebziger Jahren auch

1im Interesse eıiner „Entspannung“ der Beziehungen ZUrIm Oktober 1981 verurteilte das Gebietsgericht Lemberg
die beıden Priester Kavacıv (Geburtsjahrgang Orthodoxie zurückhielt, IST Johannes Paul I1 wahr-

scheinlich dem Eindruck der Lebensäußerungen AaUs$Sun Esip (Jahrgang Je tünt Jahren
Lagerhaft un dreı Jahren Verbannung. Dıieses auch für der Untergrundkirche nıcht bereıt, dıe Moskauer

Sprachregelungen schweigend tolerieren. Dıie Abküh-sowjJetische Maf{istäbe aufßerordentlich hohe Stratma{fß be- lung der Beziehungen zwischen dem Moskauer Patrıar-gründete das Gericht nıchtzWI1e€E on me1lst In derartı- chat und dem Vatıkan hat hierin seınen Grund
SCH Fällen miıt ‚antisowjetischer Propaganda” un
„Verleumdung der sowJetischen Wırklichkeit“, sondern Im Dezember 982 wurde die sowjJetische Polıizei auch In

der Karpatho-Ukraine aktıv. Hıer wurde Josyf Terelja VOTIT-das Gericht sprach den Sachverhalt ganz unverblümt aUuUS

„Von 19/4 bıs 981 haben dıe Angeklagten den haftet, der miıt vier anderen Unierten ıne „In-
Verboten der Behörden unerlaubte relıg1öse Tätigkeıt it1atıvgruppe DA Verteidigung der Rechte der Gläubigen
ter den unıerten Ukrainern organısıert; s$1e haben in den un der Kıirche“ gegründet hatte (vgl. Ukrainian Catholıc
Dörtern des Gebietes Lemberg ZUr Tages- un: Nachtzeıt, Actıvıst Arrested, ıIn Radıo Liberty Research

Arbeits- und Feiertagen ıllegale Gottesdienste in nıcht Februar Der Versuch, 1ıne WenNnn auch noch
VO den Behörden regıistriıerten Gemeıinden der Gläubi- bescheidene Organısatıon schaffen, die Glaubens-
SCH abgehalten, ebenso auf Friedhöfen un: in Wohnun- freiheit als Bürgerrecht einzufordern, hat auch diesmal den
gCH SOWIe in regıstrıerten orthodoxen Kirchen ohne das KGB handeln lassen. Die Inıtıatıvgruppe 1St In Anlehnung
Eiınverständnis der orthodoxen Gemeıihinden“ (Zıtat A4aUu$S iıne entsprechende russısch-orthodoxe ruppe in
dem Urteil des Lemberger Gebietsgerichts für Strafsachen Moskau un iıne katholische In Litauen entstanden.
VO Oktober 1981, Az 2—/71, 1IN: Chronıik der lıtauı-
schen katholischen Kırche Nr 95 November 1982 71- Fın Wilikurakt der Nachkriegszeit
tıert nach der russiıschen Übersetzung 1nN: Relıg1a atelzm usammentassend äfrt sıch teststellen, dafß 35 Jahre nachSSSR 4/1983, 10) ihrer TZWUNSCHNCH Auflösung diıe Unıion keineswegs auf-
Es gehört den bedrückendsten Eindrücken VO  - SOWJe- gehört hat bestehen. Eın erheblıcher eıl der Gläubi-
tischer Wırklichkeıit, da{fß 1m Jahr der verschärften Repres- SCH In der westlichen Ukraine bringt seıne Zugehörigkeit
salıen unıerte Gemeıinden das Moskauer Patrıar- ZUT katholischen Kırche des byzantınıschen Rıtus VCI-

chat MmMIt viel Pomp das 35. Jubıläum der Lemberger steckt oder offen zZzU Ausdruck. Unter dem Eindruck der
Synode tejerlich beging. Im Sendschreiben VO Patriarch ukrainıschen Nationalbewegung, der Protestbewegung ın
Pımen War die ede »”  O der Beireiung VO  i der kırchli- der lıtauischen Kıirche un: wahrscheinlich auch der

Emanzıpationsbewegung in Polen hat die ARtivität derchen Gefangenschaft“, VO „Jahrhundertelangen Sehnen
der Griechisch-Katholischen nach der verlorenen Fın- unıerten Gemeıinden un: Priester In den VErTrSANSCHNCNH Jah
heıit  Ka un VO „heılıgen Durst nach der Wiedervereint- Ten ZUZECNOMMECN. Verstärkte Repressalıen der SowjJet-
SUunNns mıt den blutsgleichen Brüdern un Schwestern“. Dıie macht und eın breıter Strom VO  — denunzıatorischen und
orthodoxen Bischöfe der Ukraine torderten In iıhrem Ant- verleumderischen Angriffen der Medien in der Ukraine
wortschreiben den Patriarchen 05  > „dafß die Unıion sınd die Folge (vgl Increasıng Actıvıty of the Ukrainian
VO Sökumenischen Leben prinzıpiell ausgeschlossen WEeTl- Catholıic Church ıIn the estern Ukraine, 1ın 119/83,
den sollte“ (vgl Sendschreiben des Patriıarchen Pımen 16 März Das Verbot der unıerten Kırche mu als
und Antwortschreiben der Bischöfe der Ukraine VO Maı ine der schwersten Verletzungen der Religionsfreiheit ın
1981, 1ın Intormationen A4US der orthodoxen Kırche der SowJetunion werden. Weder stellt diese Kır-
10, 2/1981, che die Sowjetmacht ıIn Frage, noch unterscheıdet S$1e sıch
Man gewinnt den Eındruck, das Moskauer Patriarchat 1ın Lehre und Rıtus wesentlich VO  — anderen, zugelassenen
möchte durch starke Worte die eıgene Unsıicherheıt über- Glaubensgemeinschaften. Ihr Verbot WAar eın Wıillkürakt
spielen. Das Verbot der Unıi0on durch den weltlichen der Nachkriegszeıt, der dıe Eingliederung der }  W  11-
wjetischen Arm hat das Verhältnis zwischen der West-Ukraine In die SowJetunion erleichtern
russıschen orthodoxen Kiırche und dem Vatikan belastet. sollte. Gerhard Sımon

Hılfstruppe fur den SED-Sozialismus?
Dire olle der „Berliner Konferenz“ in der DD{

Wenn In etzter eıt gelegentlıch Nachrichten aus der Cem 1ın terr1ıs“ ernsthaft CTrWORCNH, stellt sıch dıe Frage,
Tschechoslowake|l kamen, die besagen, die Bıldung eıner ob ähnlıche Überlegungen, Wünsche oder Vorhaben,
regierungsabhängıgen „Nationalkırche"” werde VO dorti1- „platonisch” S1e seın möÖgen, auch in anderen Ostblock-
SCn Regıme nıcht zuletzt 1m Zusammenhang mMIt der Aus- ändern bestehen. Niemand zweıftelt Ja daran, daß die
einandersetzung dıe Friedenspriesterbewegung „Pa- kommunistischen Staaten die Kırchen als Gegner etrach-
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ten, die aus$s dem kulturellen und gesellschaftliıchen Le- gcn Eggerath (SED), Staatssekretär für Kırchenfragen,
ben eliımınıeren gilt, nachdem S1€e 1im polıtischen Luitpold Steidle, Wehrmachtsoffizier und Miıtbegründer
abgesehen VO  S Polen jedenfalls als unabhängiger Faktor des „Komıitees Freıies Deutschland”, SOWIle Gerhard Fı-
ohnehin keine Rolle mehr spielen. Dıie SED freılich hat scher, als einzıger katholischer Ptarrer 4US der DD  z Fiı-

vermıieden, ine auf Abschaffung oder vollständiıge schers Aktivität 1ın diesem GremLium und In der bald
Privatisierung der Kırchen gerichtete Polıitik betreiben. daraus sıch entwıckelnden „Berliner Konterenz katholi-
Statt dessen bemühte S1€e sıch, ohne die Kıirchen grund- scher Christen aus europäischen Staaten“ trug wesentlich
sätzlich 1n Frage stellen, deren öftentlichen Einfluß auf mıt dazu beı, da{fß der damalıge Berliner Bischof Julius
den Status qQUO beschränken bzw das gesellschaftlıche Döpfner den nach ihm benannten, jedoch schon aus der
Leben vollständıg säkularısieren. Bemühungen, die eıt des Kardınals VO  —_ Preysıng stammenden Erlads, -
Kirchen VO innen her entsprechend dem natıonalsoz1a- nach sıch keıin Priester ohne Genehmigung selınes Bı-
lıstıschen Experiment mıiıt den „Deutschen Christen“ schofs polıtischen Fragen Berufung aut seın Amt

außern darf, allen Geıistlichen ETrNEUL 1INs Gedächtnis rief.aufzurollen, lieben 1n den Anfängen stecken (vgl
DDR-Handbuch, Herausgegeben VO Bundesmuinıiıste- Nıcht zuletzt dieser Erlafß hat bewirkt, daß das Unterneh-
1um für innerdeutsche Beziehungen, OS ZU7) INeCN bıs heute iıne Angelegenheıt regimefreundlıcher

Laıen geblieben 1St
Fın nternehmen regimefreundlicher Ahnliche Kundgebungen wıederholte INa  — anderen
Laien Orten, in Chorin und Ertfurt. So sandten 100 Katho-

lıken 1im Junı aus Chorin eıinen „Mahnruf“ die damalsDer 958 mıiıt Hılte der Parteı gegründete und VO  — iıhr SC tagende Genter Außenministerkonferenz. Fın VO  a dertörderte „Bund evangelıscher Pftarrer in der D des-
SCMN Mitgliederzahl über 250 n1ıe herausgekommen ISt, SED Anfang Julı In Erftfurt NiernoMMENer Versuch, WIeE-

derum 300 bıs 400 Katholiken versammeln, scheiterte.löste sıch 19/4 selbst auf Als zählebiger erwıesen sıch bıs
heute dıe SOgENANNLEN Arbeıtsgruppen „Christlıche Es kamen NzZ Personen.

Kreise innerhal der „Natıonalen Front“ un die DDR-
Regionalkonferenz der „Christlıchen Friedenskonterenz“ Der SED-Ideologıe dienstbar
CFK), die neben der Ost-CDU VO  S der Propaganda rSst fünt Jahre später, 1mM November 1964, machten dieder DDR RKepräsentanten des polıtischen und kırchli- die Politik der SED unterstützenden Katholiken ErNEULchen Wıllens der evangelischen Kırchen iın der DDR

VO sıch reden. „Neues Deutschland“ meldete: „140 ka-hochstilisiert wurden. tholische Persönlichkeiten 4a u S Ländern WAarnen VOTLTGegenüber der katholischen Kirche Lrat die SED ungleich “ WwOmIt der damals In Westeuropa verfolgte Planzurückhaltender auf Die internationale Vertlochtenheit
der Kırche und hre CENSC Bındung Rom möÖögen ihr, ab- der Bıldung eıner multilateralen Atomstreitmacht gemeınt

WAar. Dıie Basıs der WAar 1U deutlich über den Bereichgesehen VO  — eıner auf weıtgehender Unkenntnıis eruhen- der DDR hınaus verbreıtet. Dıiıe polnıschen regıme-den Unsicherheıit, solche Zurückhaltung empfohlen freundlichen ewegungen und „Christlich-sozıialehaben Dennoch 1St jeder Versuch einzelner Katholiken Vereinigung”, tschechische un ungarısche Friedensprie-oder kleiner Grupplerungen innerhalb der Kırche, die Ka-
tholiken ın der DDR ZUuU Grundkonsens mıt dem soz1ıalı- Ster SOWIeEe Abgesandte des Iınkskatholischen Potentials

aUuUs eıiner Reihe westeuropäilscher Länder, VOT allemstischen Staat bewegen, VO der Parte1ı beglerig
aufgegriffen un: dementsprechend gefördert worden. Frankreıich, Italıen, England, ÖOsterreich und der Bundes-

republık, verstärkten dıe relatıv schwachen katholischenDa{fß solche Förderung keineswegs auf psychologische Opposıtionskräfte A4aUS der DDR und verschafften ihnenSchützenhilte beschränkt blieb, sıch vielmehr auch in be- eınen gewiıssen Rückhalt in den sich abzeichnenden Aus-trächtlichen materiellen Zuwendungen nıederschlug, ISt einandersetzungen mIıt der Kırchenführung.offenes Geheimnis.
Als katholisches Pendant ZUr protestantisch geprägten Dıie Bischöfe in der DDR hıelten sıch bedeckt. Auf iıne
CFEK etablierte sıch VOT Jahren die „Berliner Konte- offene Auseinandersetzung mıt der VO  —_ der SED demon-
enz Europäischer Katholiken“ (BK), eın Zusammen- Sstratıv unterstützten Inıtiatiıve konnten S1€E nıcht
schluß VO  } Katholiken, dessen Führung überwiegend der ankommen lassen, zuma| ihnen dıe publızıstıschen Miıttel
Ost=C DU In ührenden Posıtionen angehört und der über ZUr Darstellung des eıgenen Standpunktes ehlten, wäh-

rend Presse und Rundtunk sıch lautstark hınter die Ver-internatıonale Verbindungen sowohl 1mM Ostblock als
auch ın mehreren westeuropäischen Staaten verfügt. Dıie anstaltung und hre Inıtıatoren stellten. SIıe mufßten
Anfänge der reichen ın das Jahr 1959 Im Aprıl Jenes zudem ZUur Kenntniıs nehmen, da{ß sıch namhaftte Ka-
Jahres hatte das Präsıdium der „Natıionalen Front“ OC tholiıken, WI1e€e der rühere Bürgermeıster VO  —_ Florenz,
Bürger katholischen Glaubens A4U$ allen Teılen derD 107210 La Pıra, der Utrechter Friedensforscher, Protes-
nach Bautzen eingeladen. Man wollte dort beraten, „WI1e SOT Adrıan Mannıng, und die Bonner Pazıfistin Klara-Ma-
I1  —_ den Frieden erhalten und dıe Gefahr eiınes Atom- Y1d Faßbinder für die engagılerten, und Heinrich Böll
kriegs abwenden kann“ Kaum bekannte Namen tauchten der Tagung herzliche Grüße sandte. Dem Vorsitzenden
iın den Pressemitteilungen über die Veranstaltung auf: Jür- der Bischotskonferenz der DDR, Erzbischof Alfred
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Bengsch, übersandte die Konterenz eın Grußtelegramm, nehmer, ihnen Klara-Marıa Faßbinder, torderten
das treıliıch nıcht erwıdert wurde. Das Ersuchen der {Pa- gar die Aufhebung des Schießbetehls der Mauer. Sıe
gungsleitung, 1n der St Hedwigskathedrale einen (Jottes- konnte dies unangefochten Cun, weıl sıch die BK-Ver-
dienst teıern, lehnte das Ordinarıiat ab Es stellte 1m sammlungen hermetisch dıe Außenwelt und
übrıgen ın einer ın West-Berlıin veröttentlichten Erklä- damıt ungebetene Zuhörer durch Stırenge uswels-
rung fest, die Veranstaltung habe „eindeutig die Absıcht kontrollen den Eiıngängen abschließen. Zudem CI -

verfolgt, päpstlıche Außerungen un Diskussionsbeiträge scheint nıchts, W as der polıtischen Führung der DDR
des Konzıls einer bestimmten polıtischen Ideologie nıcht genehm ISt, In der Presse. Oftizıell 1Sst höchstens VO  S

dienstbar machen“ Keın Priester AaUS der DD  Z habe „freimütigem Meınungsaustausch“ dıe ede Der Vatıkan
der Tagung teilgenommen. distanzierte sıch in einem Artıkel 1m „UOsservatore Ro-

Dıie Motiıvatıon iıhrem Eıinsatz für den Frieden entlıe- mano“ nachdrücklich VO der Versammlung, dıe Z -
hen sıch dıe Reterenten der Tagung, darunter eın aus dem Pau!l eın ehrerbietiges Grußtelegramm über-
Österreich stammender bekannter Generalmusıkdirektor sandte.
A4US der DDR und eın suspendıerter ıtalıenıscher Priester, In eiıner ZUuU Abschluß des TIreftens veröffentlichtenzugleıch Stalın-Preisträger, aus Dıiskussionen un Papıe- „Botschaft 4US Berlin”, die sıch wıederum auf Außerun-
Ten des Zweıten Vatıkanıschen Konzıls W1€ auch beson-
ders A4US der kurz UVO erschienenen Enzyklıka apst gCH der etzten Päpste un: des Konzıls berief un ın der

INa  ; eıinen Beıitrag der Katholiken Europas für SicherheitJohannes’ XXII[. „Pacem 1n terrıs“ 95  DE katholischen
Christen des Jahrhunderts können dem Ansehen uUunNnsec-

un Solıdarıtät forderte, ehlten bemerkenswerterweise
Angriffe auf dıe Bundesrepublık. Sıe nach heftigenC Kırche keinen größeren Diıenst erweısen, als da{fß WIr Debatten auf Wunsch französıscher, nıederländıschermı1ıt Entschiedenheit eintreten für die Lösung der großen und westdeutscher eilnehmer aus dem WI1e be] allenAufgabe, den Frieden durch Vertrauen un Verträge - BK-Vollversammlungen vortfabrizierten Papıer elımı-erschütterlich sıchern“, hıefß 1ın einem Hauptreferat. nlert worden. Der urz UVO zwıschen den eutschenDıiıe eilnehmer könnten sıch „MIt m (Gewı1issen als und den polnischen Bischöfen ausgetauschte Brietwech-Repräsentanten aller Jjener Katholiken ihrer Heıimatlän-

der“ betrachten, dıe „MIt gleichem Ernst die Sıcherung el- sel, der die Versöhnung der beıden Völker ZUuU Ziel hatte,
schien den Inıtıatoren dagegen nıcht diskussionswürdiıg.nNnes dauerhaften Friedens durch Vertrauen un Verträge

gemäßfßs den Ratschlägen der Päpste erstreben”, fügte der In ıne schwere Krıse gerlet dıe 1968 durch den Eın-
Reterent hınzu. marsch der Truppen des Warschauer Pakts ıIn dıe CSSR

Ihre Glaubwürdigkeit als „europäilsches Friedensforum“”,
Krise nach WI1E S$1E sıch SCrn selbst bezeichnet, stand auf dem Spiel,

nachdem dıe SED Zustimmung der Invasıon VO  —_ den
Als Spirıtus FreCLOr der Berliner Konferenz kristallisıerte Leıtungsgremien erwartetie un: „Neues Deutschland“ be-
sıch Mıtte der 600er Jahre immer stärker der Ost-Berliner hauptete, diese sel auch gegeben worden. Es kam auf der
Publizıst (J)tto artmut Fuchs heraus. Der gebürtige Sıtzung des „Internationalen Fortsetzungsausschusses“
Schwabe, Sohn eınes Lehrers In Schwäbıisch-Gmünd, 1m Dezember ın Ost-Berlın heftigen Auseinanderset-
lebte bıs 950 1n der Bundesrepublık, ehe nıcht ZUNgCNH, die dazu führten, da{ß i1ne größere Anzahl regel-
näher geklärten Umständen plötzlıch in dıe DDR übersıie- mäßiger eilnehmer den BK-Veranstaltungen fast
delte Fuchs gehörte während seıner Schulzeit der katho- ausschliefßlich solche 4aUS westeuropäischen Ländern auf
ıschen Jugendbewegung A wurde 1m Z weıten Weltkrieg Dıstanz gingen TSt 1m Verlauftf des Jahres 969 begann
gCcn seıiner antınazıstischen Haltung inhaftiert un VO  —_ INan mMIıt Aktıvıtäten auf der unteren Ebene Ar-
den SowjJets ın Wıen efreit. Er stıeg In den VErgANKCHNCNH beıtskreıise, Studienkonferenzen eicCc die verbliebe-
Jahren In der Ost-CDU bıs ıIn das Parteipräsidium aut 191  — Kräfte sammeln. Dabe! zeıgte sıch, daß dıe
Fuchs 1St alles andere als eın Apparatschiık. Er kennt sıch Mehrkheıt der bekannten und „ profilierten katholıi-

schen Persönlichkeiten au$s dem Westen ihnen1n der Entwicklungsgeschichte der katholischen Kıirche
bıs in dıe Gegenwart hıneın hervorragend 4aUsS und verfügt holländische, französısche und spanısche Ordensgeıstlı-

che ZUuUr Mitarbeıt nıcht mehr bereıtüber eın Vokabular, das den Bildungshorizont des Bür-
gersohnes NnUu  —_ schwer verleugnen kann.
Die Vollversammlung 1m März 1966 mi1t 720 eıl- Schwankendes Image selbst be! Gönnernnehmern AaUuUsSs 18 Ländern ın Ost-Berlın verdeutlıchte das
gewachsene Selbstvertrauen der Der ehemalige Zen- ST 1m Maı 1970 gelang C eın „Symposium ” dem
trumspolitiker Gerhard Desczyk meılnte Hınwelıls auf Thema 997  _- Lehren und Konsequenzen für eın
die Konzıilskonstitution über dıe Kiırche un: das Dekret System der kollektiven Sıcherheit ın Europa” mIıt 120
über das Laienapostolat, Kleriker Ww1e€e Laıen se]len dadurch Teıillnehmern organısıeren. Als Hauptreferenten präa-
legıtımıert, aktıv In der Friedensbewegung mıtzuarbeıten. sentlerte INa  —; den damals 67jährıigen, noch heute ın der
Man gyab ıIn der Diskussion Z, da{fß die SOgenannten „De- Bundesrepublık ebenden Vorsitzenden des kommunıti-
legiıerten“ weıt davon entternt selen, hre Glaubensbrüder stischDE „Verbandes der Vertolgten des Nazıre-
1n iıhren Heımatländern vertreten Westdeutsche eıl- gimes“ (VVN), Joseph Rossatnt, der 1933 als Kaplan 1mM
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Ruhrgebiet gCH pazıfıistischer Aktıiviıtäten VO  — der NS- spekulıerten die Absender Recht auf die Höflichkeit
Justız mehreren Jahren Gefängnis verurteılt worden der Adressaten oder dıplomatıische Gepflogenheiten, die
WAr. In seıner Ansprache Sparte nıcht miıt Krıitik der VO kırchlichen Stellen besonders orrekt eingehalten
Bundesrepublık, die WI1Ie andere Redner Z Anerken- werden pflegen. SO vermochte INa  - immer wıeder MIt
NUunNng der DDR aufforderte. Die Schlußresolution machte päpstliıchen oder ırgendwelchen bischöflichen Dankes-
sıch die damals VO  — der DD  Z wıiederholt dıe Kırche BC oder Bestätigungsbriefen aufzuwarten.
richtete Forderung nach Anerkennung der Staatsgrenze
als Grenze auch für die Jurisdiktionsbezirke eıgen. iıne Besonderheit stellen die Bemühungen der dar,
Den katholischen Bischöfen 1ın beiıden Teılen Deutsch- die Aufgaben der oftiziellen kırchlichen Friedensbewe-

SUuNg DPax Christi tür die DD  Z übernehmen. Irotzlands wurde vorgeworten, S$1e drückten sıch hre Frıe-
densverantwortung herum. mehrtacher Anläufe sowohl be] der Internationalen Dax-

Christi-Leitung 1n Belgien als auch beım deutschen (Gene-Zu einem grotesken Zwischenfall kam be] einem (30Ot-
tesdienst In St Hedwig: Dort löste die Bemerkung eiınes ralsekretarıat ın Frankfurt gelang Otto Hartmut Fuchs

bısher nıcht, diese Rolle den Wıllen der Berliıner Bı-Geıistliıchen 1n seıiner Predigt, „der Gekreuzigte blicke
nıcht nNnu  — nach Vıetnam, 40OS un: Kambodscha“ (den da- schotskonferenz übernehmen. Der Versuch, über iıne

regıonale Pax-Christi-Gruppe 1m schwäbischen Raummalıgen Schauplätzen des 1egs zwıschen Vıetnam un
den USA), vielmehr „sehe VOT sıch hın auf die Schächer, durch Hıneinnahme eiınes dortigen Mitglıeds in den Füh-

rungsstab der eınen Eınstieg finden, blieb vorläufigdie mıt iıhm gekreuzıgt wurden , heftigen Protest der - eın AusnahmeFtall.wesenden BK-Sympathisanten aus Man beschloß eınen
entsprechenden Beschwerdebrief Kardınal Bengsch.

Nutzen muıt KehrseiteEın zweıtes Mal gerlet das mage der selbst beı ihren
Freunden und Önnern 1Ns Wanken, als die Veranstalter Immer wıeder 1St VO  — westlichen Teılnehmern den Ver-
der VIL Tagung ın Dresden 1980 nıcht bereit d  N, dıe anstaltungen der dıe ihren Namen 1978 übriıgens In
sowJetische Okkupation Afghanistans klar verurteılen. „Berliner Konterenz europäıscher Katholiken“ änderte,
uch nach Ausrufung des Kriegsrechts in Polen konnte Kritik ihrer Anwesenheıt eingewandt worden,
INa  — sıch nıcht einer Parteinahme für „Solidarnosc“ Ina  —- mUusse dıe Chance eıiner solchen Begegnungsplatt-
entschließen, ZOß sıch vielmehr auf den tadenscheinıgen torm zwıschen Katholiken 4UuS$ Ost und West der be-
Standpunkt der „Nichteinmischung“, der gegenüber rechtigten Bedenken wahrnehmen. Zudem böten die
strıttenen Aktiıonen 1mM VWesten, 7 B Vıetnam, Chıile, Konfterenzen für manchen Priester oder Laıen auUus Un-
Neutronenbombe oder NATO-Nachrüstung, in der Barn, der TIschechoslowakei oder Litauen dıe einzıge
noch nı€e gegolten hatte, zurück. Diese Einäugigkeıt des Möglıichkeıt Kontakten mMmi1t Glaubensbrüdern 4aUS dem
angeblichen katholischen Friedensforums hatten dıe Bı- Westen. S1e begegneten auf diese Weıse westlich-freiheit-
schöfe 1ın der DDR VO Anfang klar erkannt. Mehr- lıchen Vorstellungen. Gespräche mıiıt einzelnen Teıilneh-
mals bescheinigte daher Kardınal Bengsch den Inıtıatoren IMNETMN östlicher Staaten 1er oder sechs ugen
öffentlich, S$1e verträten keineswegs die Interessen der Kır- scheinen dıes bestätigen. Andererseıts 1St der polı-
che und der Katholiken zwıschen Elbe und der Solche tisch-propagandıstische Effekt der BK-Aktıivıtäten, der
Kritik wurde melst „zähneknırschend” hingenommen, seıt WEeIl Jahrzehnten durchgehaltene Versuch, der Bevöl-
weıl INa  = sıch ine offene Auseinandersetzung MI1t der kerung ın der DD  Z einzureden, die Katholiken Europas
Amtskirche A4aUS Gründen des Selbstverständnisses nıcht stünden miıt ihren hervorragendsten Exponenten auf se1-
eısten konnte. ten der eıgenen Ideologie und der Polıtık der sozıalıst1-
Je kühler das Verhältnis ZUur Kırche in der DDR WAar, schen Staaten, nıcht unterschätzen. Dıie dahinterste-

intensıiver bemühten sıch Fuchs und seıne Freunde hende Unwahrhaftigkeit wıderspricht christlicher Aufttfas-
Beachtung und Lob seıtens des Vatıkans und kirchlicher SUNg und katholisch-kirchlichem Selbstverständnis. An

der Konstellatıon, da{(ß die Bischöfte In der DDR der „Ber-Stellen 1im Ausland. Man lıefß kaum ine Gelegenheıt aus,
sıch durch Briefe, rufß- oder Glückwunschtelegramme, lıner Konferenz“ ablehnend gegenüberstehen, dürtte sıch
Übersendung VO  — Resolutionen SOWIE durch Besuche ob daher In absehbarer eıt kaum eLWAaS ändern.
erwünscht oder unerwünscht In Szene seLizen Dabe!ı Ernst-Alfred Jauch

Aufregung uber schlechten eschmac
Bemerkungen zu Achternbuschs „ Herrgott”
Da{fß Fılme Furore machen, 1St nıchts Ungewohntes. arm den Dıie meısten dıe Aufregung nıcht WEeTrT, auch
gehört ın dieser Kulturbranche Zzu Geschäftt. Meıst 1STt dıe gyrößte Erregung ann eiınem mınderen Fılm keın Dau-
die Aufregung dann größten, WEeEenNnn sexuelle Tabus TENOMMEE garantıeren. Eınıige, das „Schweigen“ VO  .

durchbrochen oder, in der Sprache des Filmtörde- Ingmar Bergman oder auch „Virıdıana"” des eben VersStIiOr-

rungSsSgeSeLZES gCNH, „relıg1öse Gefühle“ verletzt WCI- benen U1Ss Bunuel, haben auf diese Weıse Filmgeschichte


